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  27. November, 8:00 Uhr: Blick aus dem Technikum                                                           Foto: Werner Fehlinger 
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Durchs wilde Kurdistan  
 
Die Region Kurdistan ist ein nahezu autonomes Gebiet innerhalb des Irak. Sie ist in verschiedene 
Gouvernements unterteilt. Die zentrale Regierung hat ihren Sitz in der Hauptstadt Erbil im 
Gouvernement Erbil. Außer auf Erbil erstreckt sich die Partnerschaft mit Hessen auch auf die 
Gouvernements Souleymanha und Dahok. 
 
Die Zusammenarbeit zwischen dem Land Hessen und der irakischen Region Kurdistan auf dem 
Gebiet des Umweltschutzes (siehe auch HLUG-news, Ausgabe 31 vom April 2008) hat im November 
dieses Jahres ihre Fortsetzung gefunden. Nach dem Besuch einer kurdischen Delegation im Februar 
2008 in Hessen und hier auch im HLUG, reiste am 1. November eine hessische Delegation für eine 
Woche nach Kurdistan. Der Delegation bestand aus Herrn Diehls vom HMUELV und den Herren 
Bader und Kettenbach vom HLUG. 
Die für die Umwelt zuständigen Vertreter Kurdistans betonten in einem ersten Gespräch noch einmal 
die Wichtigkeit der hessisch/kurdischen Zusammenarbeit. Neben den Themen Luftreinhaltung liegt 
das dortige Interesse hauptsächlich auf den Gebieten Abwasserreinigung und Abfallentsorgung.  
Bei einem Besuch des deutschen Generalkonsulats in Erbil wurden seitens des Konsulates die 
hessischen Aktivitäten ausdrücklich begrüßt, da die Bundesrepublik Deutschland keine offiziellen 
Projekte im Irak unterhält und die regionale Kooperation zwischen Hessen und Kurdistan durchaus 
diplomatischen Gepflogenheiten entspricht. 
Auch das Gouvernement Dahok wurde von der 
hessischen Delegation besucht. Der Leiter der dortigen 
Umweltbehörde bedankte sich bei den Vertretern des 
HLUG für die zur Verfügung gestellten Immissionsmess-
geräte und die Schulung seiner Mitarbeiter im Jahr 2008 
im HLUG. Vor Ort ergab sich ein positiver Eindruck: In 
den Laboren standen saubere und funktionsfähige 
Analysatoren. Mit den von uns zur Verfügung gestellten 
Messgeräten hatte ein kurdischer Mitarbeiter einen 
gebrauchten Wohnwagen zu einer mobilen Messstation 
umgebaut (siehe nebenstehende Fotos). Erste Messwerte 
lagen bereits vor und gaben vorläufige Hinweise auf die 
relevanten Schadstoffe CO, SO2 und NOx. Der mobile 
Messwagen wird wechselweise an 3 Standorten in Dahok 
eingesetzt.  
Den Freitag, ein Tag an dem wegen der traditionellen 
Freitagsgebete alle Behörden geschlossen sind, nutzten 
wir zur Rückreise von Dahok nach Erbil. Wir fuhren durch 
eine landschaftlich sehr interessante Bergregion. 

 

 

 

 
ƹunterwegs in Kurdistan  
 
                                               
Kleiner Tankstopp unterwegs:       Ƹ 

Für 40 Liter Superbenzin 
zahlten wir 20 US-Dollar! 
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Zurück aus Dahok besuchten wir das Umweltamt in Erbil und nahmen die ï vom HLUG überlassenen 
ï Luft-Analysatoren in Betrieb. In diesem Bereich ist für nächstes Jahr eine zusätzliche Schulung der 
kurdischen Techniker im HLUG geplant.  
Anschließend nahmen wir an einer von der WHO organisierten Konferenz für alle irakischen Regionen 
in Erbil teil. Ziel war die Erarbeitung von Umweltstrategien. Es wurde erneut deutlich, dass die 
Abfallentsorgung ein großes Problem im gesamten Irak ist und ein schlüssiges Abfallent-
sorgungskonzept noch nicht vorliegt. 
 

Nach unserem achttägigen Aufenthalt in Kurdistan zogen wir folgendes Fazit: 
Auf Grund der geordneten Sicherheitslage und der guten Finanzsituation der Region Kurdistan findet 
dort ein zügiger Wiederaufbau der Infrastruktur statt. Viele Exilkurden sind bereits zurückgekehrt und 
engagieren sich bei diesem Aufbau. Man möchte seitens der kurdischen Regierung bei diesem 
Aufbau den Umweltgedanken beachten und ist deshalb an europäischem Know-how interessiert. Eine 
Unterstützung der jungen und unerfahrenen Verwaltung ist erforderlich und wird ausdrücklich 
gewünscht. Hessen hat hier eine Vorreiterrolle übernommen. Die Zusammenarbeit mit Kurdistan 
bietet zudem gute außenwirtschaftliche Chancen für hessische bzw. deutsche Unternehmen. 
 

Kleine persönliche Anmerkung zu unserer Reise: 
Die folgenden Lebensumstände in Kurdistan sind uns beiden positiv aufgefallen (und wären durchaus 
nachahmenswert): Die Arbeitszeit ist von 9:00 bis 14:00 Uhr an 5 Wochentagen (zum Leidwesen 
unserer kurdischen Partner wurde diese Regelung für den Zeitraum unseres Aufenthaltes außer Kraft 
gesetzt), für Strom, Wasser und Müllabfuhr zahlt man nichts, das Bauland ist kostenlos, ebenso die 
Tageszeitung é 
é auf dem R¿ckflug haben wir gedanklich einen mºglichen Umzug in Erwªgung gezogen! 
 

Jens Kettenbach, Jörg Bader 

 
 
 
 
 

é und hier die in Ausgabe 35 versprochene ĂNachmeldungñ zu unseren AZUBIs 
 
 

ĂNeueñ stellen sich vor! 
 
Name: Stanislav Stehle 
 

Alter: 18 Jahre 
 

Ausbildungsberuf: Elektroniker für Geräte und Systeme 
 

Dezernat: I2 
 

Freizeitbeschäftigung: mit Freunden treffen, Computer 
 

Was ich mag: Fußball, Volleyball 
 

Was ich nicht mag: hmmm é.. keine Ahnung 
 

Lieblingsmusik: Hip-Hop 
 

Urlaubsziele: wenn ich Urlaub habe, fliege ich nach Spanien 
 

Lieblingsessen: Russisches Essen 
 

 


